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zeichnung von Lebensmitteln und der 
Koordination zwischen Handel und 
Landwirtschaft widmet. Geschäftsführer 
Peter Jürgens erläuterte den besonde-
ren Netzwerkgedanken der beteiligten 
Handelsunternehmen, Verbände und 
Produzenten. In Deutschland wird das 
Herkunftskennzeichen derzeit von acht 
bekannten Lebensmittelhandelshäu-
sern genutzt. 

Anschließend ging es zur Frutania 
GmbH nach Grafschaft-Ringen. Inhaber 
und Gründer Markus Schneider zeigte 
den Nachwuchskräften die enge Ver-
zahnung von landwirtschaftlicher Er-
zeugung und Handel auf.

Am Nachmittag begann in Neuwied 
die inhaltliche Vertiefung: Im Kompe-
tenzzentrum Supermarkt der food aka-
demie standen Vorträge zur Zukunft der 
Landwirtschaft sowie des LEH im Mit-
telpunkt. Anhand konkreter Beispiele 
– etwa der Geflügelproduktion in 
Deutschland oder der Wertschöpfung 
rund um die Sonnenblume – wurde auf-
gezeigt, wie komplex die Wege vom Feld 
bis ins Regal sind und welche Wechsel-
wirkungen bestehen.

Regionales aus erster Hand
Der zweite Veranstaltungstag stellte die 
regionale Vermarktung in den Fokus. 
Unter dem Leitmotiv „Regionalmarke 
Eifel & mehr“ erlebten die Teilnehmen-
den verschiedene Stationen der Praxis. 
REWE-Kaufmann Falk Hundertmark 
zeigte den Nachwuchskräften in seiner 
Filiale in Polch, wie Regionalität am 
Point of Sale umgesetzt wird und welche 
Anforderungen dabei an Lieferanten 
und Logistik bestehen. Direkt daran 

Gerade vor dem Hintergrund wach-
sender Anforderungen an Trans-

parenz, Nachhaltigkeit und Regionali-
tät wird eines immer deutlicher: der 
kontinuierliche Dialog entlang der 
gesamten Lebensmittelwertschöp-
fungskette ist von zentraler Bedeu-
tung. 

Genau an dieser Stelle setzt die 
dreitägige Veranstaltung „Bauern tref-
fen Händler. Händler treffen Bauern“ 
an, die bereits zum sechsten Mal Han-
delsnachwuchs und Junglandwirte zu-
sammengebracht hat.

Die food akademie Neuwied ist in 
Deutschland ein einzigartiges Aus- und 
Weiterbildungszentrum für den Le-
bensmitteleinzelhandel (LEH). Aktuell 
studieren in Neuwied nahezu 1.500 

Fachschulstudentinnen und -studen-
ten berufsbegleitend zum/r Handels-
fachwirt/in und zum/r Betriebswirt/in.

Die Unternehmerschule in Vechta 
ermöglicht Junglandwirtinnen und 
Junglandwirten eine Doppelqualifika-
tion zum/r Betriebswirt/in und zum/ 
Landwirtschaftsmeister/in.

Ziel des Treffens ist es, junge Land-
wirtinnen und Landwirte sowie die 
Nachwuchsführungskräfte des Lebens-
mittelhandels zusammenzubringen, 
Verständnis für die jeweiligen Perspek-
tiven beider Branchen zu schaffen und 
gemeinsame Lösungsansätze zu disku-
tieren. Denn nur, wenn alle Beteiligten 
der Lebensmittelwertschöpfungskette 
miteinander sprechen, lassen sich 
langfristig Wertschöpfung und unter-

Wo Bauern und Händler voneinander lernen: 
sechstes Dialogformat in Neuwied
Wertschöpfung entsteht im Dialog – gerade zwischen Landwirtschaft und  
Handel. Die Neuwieder food akademie und die landwirtschaftliche Unterneh-
merschule Vechta bringen beide Seiten zusammen, um Verständnis zu  
schaffen und gemeinsam Zukunft zu gestalten. 

schlossen sich Betriebsbesuche in der 
Landwirtschaft an: auf dem Lindenhof 
der Familie Zimmermann in Polch so-
wie dem Mendiger Geflügelhof Andres 
erhielten die Teilnehmenden Einblicke 
in moderne Produktionsabläufe und die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
landwirtschaftlicher Betriebe.

Am Nachmittag wurden diese Eindrü-
cke im Rahmen einer Podiumsdiskus-
sion an der food akademie weiter ver-
tieft. Vertreterinnen und Vertreter aus 
Landwirtschaft, Handel und Regional-
vermarktung diskutierten Möglichkei-
ten, die Zusammenarbeit entlang der 
Wertschöpfungskette zu stärken und 
regionale Konzepte weiterzuentwickeln.

Den Abschluss des Tages bildete ein 
gemeinsamer Abend mit regionalen 
Spezialitäten aus dem Westerwald – ein 
kulinarisches Beispiel für funktionie-
rende Wertschöpfung vor Ort.

Handel und Logistik im Fokus
Am dritten Tag richtete sich der Blick 
gezielt auf den Lebensmitteleinzelhan-
del und seine Prozesse. Mit und durch 
die Lidl Regionalgesellschaft Koblenz 
stand zunächst der Point of Sale im Mit-
telpunkt: In einer Lidl-Filiale in Neu-
wied erhielten die Teilnehmenden Ein-
blicke in Warenpräsentation, Abläufe 
und Kundenorientierung. Anschlie-
ßend folgte der Besuch des Lidl-Zen-
trallagers in Koblenz. Hier wurde deut-
lich, welche zentrale Rolle Logistik, Ef-
fizienz und standardisierte Prozesse für 
den Handel spielen – und welche An-
forderungen daraus für vorgelagerte 
Stufen der Wertschöpfung entstehen. 
Das Unternehmen Lidl fördert den 
Fachschüleraustausch mit einem Pro-
jektzuschuss in Höhe von 5.000 €. 

Austausch als Voraussetzung für 
Zukunftsfähigkeit
Die drei Tage zeigten eindrucksvoll, wie 
eng Landwirtschaft und Handel mitei-

nehmerischer Erfolg sichern und wei-
terentwickeln.

Ein Blick auf die gesamte Kette
Der Auftakt führte die Teilnehmenden 
an zentrale Schnittstellen der Wert-
schöpfung heran. Auf dem Programm 
stand zunächst der Besuch der Organi-
sation „Herkunftskennzeichen Deutsch-
land“, die sich der transparenten Kenn-

nander verflochten sind. Beide Seiten 
stehen vor vergleichbaren Herausforde-
rungen: steigende Kosten, hohe Anfor-
derungen an Nachhaltigkeit und Tier-
wohl sowie wachsende Erwartungen der 
Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Formate wie „Bauern treffen Händler. 
Händler treffen Bauern“ schaffen die 
notwendige Basis, um diese Themen ge-
meinsam anzugehen. Sie fördern Trans-
parenz, bauen Vorurteile ab und stärken 
persönliche Netzwerke. Gerade für den 
Branchennachwuchs ist dieser ganz-
heitliche Blick auf die Wertschöpfungs-
kette ein entscheidender Baustein für 
die Zukunft.

Klar ist: Dialog ist eine zentrale Vo-
raussetzung für die Zukunftsfähigkeit, 
Wettbewerbsfähigkeit und gesellschaft-
liche Akzeptanz der gesamten Lebens-
mittelwirtschaft – vom Feld über das 
Marktregal und bis auf die Teller der 
Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Fortsetzung folgt! ◾
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Podiumsdiskussion an der food akademie Neuwied: wie kann die Zusammenarbeit entlang der  

Wertschöpfungskette noch verbessert werden? 

" BAUERN TREFFEN H Ä NDLER . H Ä NDLER TREFFEN BAUERN."
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